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In Kürze 

Beim Gender Care Gap, also der Verteilung von unbezahlter Arbeit zwi-
schen erwerbstätigen Frauen und Männern, ist alles beim Alten: Erwerbstä-
tige Frauen stemmen nach wie vor den Löwenanteil an Kinderbetreuung, 
Pflege, Hausarbeit und Co. Insgesamt arbeiten sie durchschnittlich eine 
Stunde länger in der Woche als erwerbstätige Männer. Dies zeigt eine 
Sonderauswertung auf Basis der Zeitverwendungserhebung 2022 für die 
Erwerbstätigen in Deutschland. 

1 Brisanz des Gender Care Gaps 

Die Corona-Pandemie wurde lange als ein Gelegenheitsfenster für eine 
gleichere Verteilung von unbezahlter Arbeit, insbesondere Kinderbetreuung 
und Hausarbeit, in Partnerschaften betrachtet. In der Regel waren beide 
Partner zu Hause und hatten somit beide Gelegenheit, unbezahlte Arbeit 
gemeinsam zu übernehmen. In der Tat kümmerten sich nicht nur Mütter, 
sondern auch Väter verstärkt um die Kinderbetreuung – wenigstens zu Be-
ginn der Pandemie (Arntz et al. 2020; Chung et al. 2021; Hup-
kau/Petrongolo 2020; Zucco/Lott 2021). 

Dies und die positiven Erfahrungen der engagierten Väter während der 
Pandemie (Burgess/Goldman 2021) ebenso wie das schon vor der Pan-
demie verbreitete Bild einer sogenannten aktiven Vaterschaft (Oechs-
le/Reimer 2016) legten die Vermutung nahe, dass dieser Wandel von Dau-
er sein könnte. 

Bereits die ersten empirischen Ergebnisse im Verlauf der Pandemie zeig-
ten jedoch, dass dieser Wandel keinen Fortbestand hatte (Zucco/Lott 
2021). Ganz im Gegenteil, die ungleiche Verteilung von bezahlter Arbeit 
verschärfte sich während der Pandemie, da sehr viel mehr Frauen als 
Männer ihre Arbeitszeit reduzierten, um die Schließung von Schulen und 
Kitas aufzufangen (Kohlrausch/Zucco 2020; Hövermann/Kohlrausch 2022). 
Damit setzte sich die ungleiche Verteilung von bezahlter und unbezahlter 
Arbeit im Verlauf der Pandemie fort. 

Die aktuellen Daten der Zeitverwendungserhebung 2022 bestätigen diesen 
Trend und zeigen: Beim Gender Care Gap in der aktiven Erwerbsbevölke-
rung ist auch nach der Pandemie alles beim Alten. 
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2 Daten und Methode 

Dem Wirtschafts- und Sozialwissenschaftlichen Institut liegt eine Sonder-
auswertung der Zeitverwendungserhebung 2022 für die Erwerbstätigen vor. 

Erwerbstätige: Die Sonderauswertung beschränkt sich auf all diejenigen 
Erwerbstätigen, die zum Zeitpunkt der Erhebung tatsächlich erwerbstätig 
waren. Dies entspricht weitestgehend dem Konzept der „ausgeübten Er-
werbstätigkeit“ (BMFSFJ 2020). Zu den Erwerbstätigen zählen Selbststän-
dige, Angestellte, Arbeiter*innen und Beamt*innen sowie Freiberuf-
ler*innen, Landwirt*innen, mithelfende Familienangehörige, Personen in 
Freiwilligendiensten und Auszubildende im Alter von 18 bis 64 Jahren. Als 
Erwerbstätige gelten auch Personen, die vorübergehend nicht arbeiten, 
sofern sie formell mit ihrem Arbeitsplatz verbunden sind (z. B. bei Urlaub, 
Krankheit, Streik, Aussperrung, Schlechtwettergeld usw.). Personen in El-
ternzeit, Mutterschutz oder Altersteilzeit, die zum Zeitpunkt der Befragung 
nicht aktiv erwerbstätig waren, wurden nicht berücksichtigt. Diese Ein-
schränkung ist entscheidend dafür, die Erwerbsarbeitszeiten von Müttern 
korrekt zu erfassen (BMFSFJ 2020, S.11) und damit Geschlechterun-
gleichheiten auf dem Arbeitsmarkt und Doppelbelastungen durch Beruf und 
unbezahlter Arbeit aufzudecken. 

Bezahlte Arbeit: Bezahlte Arbeit umfasst alle Formen von Erwerbstätig-
keit, also Arbeit, die entlohnt wird. 

Unbezahlte Arbeit: Unbezahlte Arbeit umfasst die Zubereitung von Mahl-
zeiten/Hausarbeit in der Küche, Instandhaltung von Haus und Woh-
nung/Pflegen und Ändern von Textilien, Gartenarbeit/Pflanzen- und Tier-
pflege/Bauen und handwerkliche Tätigkeiten, Einkaufen/Haushalts-
organisation, Kinderbetreuung/Unterstützung von Haushaltsmitgliedern, 
Ehrenamt/freiwilliges Engagement und Unterstützung anderer Haushalte 
und Wegezeiten im Zusammenhang mit unbezahlter Arbeit. 

Kinderbetreuung: Kinderbetreuung umfasst nur Zeiten der Kinderbetreu-
ung im eigenen Haushalt, in denen die Kinderbetreuung Hauptaktivität ist 
wie z. B. Körperpflege, Hausaufgabenbetreuung, Beaufsichtigung des Kin-
des, Spielen, Gespräche, Vorlesen etc. sowie die damit verbundenen 
Wegezeiten. 

Pflege: Das Pflegen oder Betreuen von einer oder mehreren Personen 
(mindestens einmal pro Woche), die an dauerhaften gesundheitlichen Ein-
schränkungen und Beschwerden leiden. 

Kinder: Beschäftigte ohne Kinder bzw. mit Kindern bedeutet, dass keine 
Kinder bzw. dass Kinder im Haushalt leben. 
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Zeitverwendungserhebung (ZVE) 2022: Die ZVE wird vom Statistischen 
Bundesamt in Zusammenarbeit mit den Statistischen Ämtern der Länder 
durchgeführt (Destatis 2024). Die Stichprobenauswahl erfolgt dabei nach 
einem Quotenverfahren. Um saisonale Verzerrungen zu vermeiden, er-
streckt sich die Erhebung über einen Zeitraum von zwölf Monaten, also von 
Januar bis Dezember 2022. Die erhobenen Daten werden mithilfe des Mi-
krozensus auf alle Privathaushalte in Deutschland hochgerechnet. 

Vorteile von Zeitverwendungsdaten: Zeitverwendungsdaten haben deut-
liche Vorteile gegenüber jährlichen Umfragen, bei denen die Befragten an-
geben, wie viel Zeit sie für die verschiedenen Tätigkeiten in der Regel in 
einer Woche aufwenden. Teilweise werden diese Angaben auch retrospek-
tiv abgefragt, also wie viel Zeit etwa in der vergangenen Woche aufgewen-
det wurde. 

Im Gegensatz dazu erfassen Zeitverwendungsdaten tagesgenau und minu-
tiös die Zeit, die für verschiedene Aktivitäten aufgewendet wird. Bei der 
ZVE dokumentieren alle Personen ab zehn Jahren in den ausgewählten 
Haushalten ihren Tagesablauf an jeweils drei vorgegebenen Tagen (zwei 
Wochentage und ein Wochenende) in einem Tagebuch. 

Die Daten werden also zeitnah, d. h. unmittelbar nach der Tätigkeit bzw. am 
selben Tag, erfasst. Damit sind sie weniger anfällig für Erinnerungsfehler 
bzw. Über- oder Unterschätzungen, die bei (retrospektiven) Befragungen in 
jährlichen Surveys auftreten können. Die ZVE zeichnet also ein präzises 
Bild von zeitlichen Verteilungen. 
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3 Ergebnisse 

Zeitaufwand für bezahlte und unbezahlte Arbeit 

Insgesamt arbeiten alle erwerbstätigen Frauen fast eine Stunde mehr pro 
Woche als erwerbstätige Männer (54 Stunden gegenüber 53 Stunden pro 
Woche). Dies zeigt Abbildung 1 (wie auch Tabelle 1 im Appendix).1 Dabei 
investieren Frauen im Durchschnitt über 25 Stunden pro Woche in unbe-
zahlte Arbeit und damit etwa acht Stunden mehr als Männer. 

Für die bezahlte Arbeit, also ihre Erwerbstätigkeit, wenden Frauen im 
Durchschnitt etwas mehr als 28 Stunden pro Woche auf. Das sind etwa 
sieben Stunden weniger als Männer. Diese Unterschiede zwischen allen 
erwerbstätigen Frauen und Männern lassen sich hauptsächlich durch die 
deutlichen Geschlechterunterschiede bei Beschäftigten mit Kindern bzw. 
Teilzeitbeschäftigten erklären. 

Abbildung 1 

 
 
Der Gender Care Gap bei den erwerbstätigen Frauen und Männern ist vor 
allem auf Geschlechterunterschiede bei der Instandhaltung von Haus und 
Wohnung sowie der Pflege und Änderung von Textilien (Frauen arbeiten 
hier durchschnittlich zwei Stunden und 54 Minuten mehr als Männer), bei 
der Zubereitung von Mahlzeiten und der Hausarbeit in der Küche (Frauen 
leisten durchschnittlich zwei Stunden und 22 Minuten mehr als Männer), 
der Kinderbetreuung bzw. Unterstützung von Haushaltsmitgliedern (Frauen 

————————— 
1 Grafiken und Tabellen zu diesem Thema finden sich auch online im WSI GenderDatenPortal unter dem Themenbereich Sorgearbeit. 
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arbeiten durchschnittlich eine Stunde und 42 Minuten mehr als Männer) 
und dem Einkaufen bzw. der Haushaltsorganisation (Frauen arbeiten über 
durchschnittlich eine Stunde mehr als Männer) zurückzuführen (Abbil-
dung 2 und Tabelle 2 im Anhang). 

Abbildung 2 

 

 
Vollzeit versus Teilzeit: Die Unterschiede sind bei Teilzeitbeschäftigten 
besonders deutlich (Abbildung 1 und Tabelle 1 im Appendix). Insgesamt 
arbeiten Frauen in Teilzeit durchschnittlich zehn Stunden länger in der Wo-
che als Männer in Teilzeit (Frauen: 53 Stunden gegenüber Männern: 43 
Stunden). Dies liegt an dem hohen Gender Care Gap unter den Teilzeitbe-
schäftigten. Während Männer in Teilzeit nur eine halbe Stunde mehr in 
ihrem Job arbeiten als Frauen in Teilzeit, verbringen sie deutlich weniger 
Zeit mit unbezahlter Arbeit – nämlich zehn Stunden weniger (Frauen in 
Teilzeit: 31 Stunden und 44 Minuten gegenüber Männern in Teilzeit: 21 
Stunden und 20 Minuten). 

Aber auch bei einer Vollzeitbeschäftigung arbeiten Frauen insgesamt im 
Durchschnitt etwas länger als Männer – etwa 40 Minuten mehr. Auch hier 
besteht ein Gender Care Gap von drei Stunden (Frauen: 20 Stunden und 
17 Minuten gegenüber 17 Stunden und elf Minuten). Der Unterschied bei 
der bezahlten Arbeit beträgt weniger als drei Stunden (Frauen in Vollzeit: 
34 Stunden und 44 Minuten gegenüber Männern in Vollzeit: 37 Stunden 
und zehn Minuten).   
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Kinder: Wie zu erwarten, ist der Gender Care Gap besonders groß, wenn 
Kinder und insbesondere kleine Kinder im Haushalt sind (Abbildung 3 und 
Tabelle 1 im Appendix). Mit Kindern unter sechs Jahren beträgt der Gender 
Care Gap etwas mehr als 15 Stunden (Frauen: 44 Stunden und 33 Minuten 
gegenüber Männern: 29 Stunden und 21 Minuten). Mit Kindern zwischen 
sechs und 18 Jahren liegt der Gender Care Gap bei etwas mehr als elf 
Stunden (Frauen: 31 Stunden und 25 Minuten gegenüber Männern: 20 
Stunden und drei Minuten).  

Abbildung 3 

 

 
Der hohe Gender Care Gap unter Beschäftigten mit Kindern im Vergleich 
zu kinderlosen Beschäftigten entsteht vor allem durch Unterschiede bei der 
Kinderbetreuung und Unterstützung von Haushaltsmitgliedern (Frauen leis-
ten durchschnittlich über vier Stunden mehr als Männer), bei der Instand-
haltung von Haus und Wohnung sowie der Pflege und Änderung von Texti-
lien (Frauen arbeiten hier durchschnittlich drei Stunden und 45 Minuten 
mehr als Männer) und bei der Zubereitung von Mahlzeiten und der Hausar-
beit in der Küche (Frauen leisten knapp über drei Stunden mehr als Män-
ner) (Abbildung 4 und Tabelle 3). 

Demgegenüber widmen Frauen ihrer Erwerbstätigkeit weniger Zeit als 
Männer, wenn Kinder, insbesondere kleine Kinder, im Haushalt leben (Ab-
bildung 3 und Tabelle 1 im Appendix). Mit Kindern unter sechs Jahren ar-
beiten Frauen im Durchschnitt etwas mehr als 19 Stunden pro Woche im 
Job, während Männer auf 35 Stunden kommen. Der Unterschied bei der 
bezahlten Arbeit beträgt somit knapp 16 Stunden. In Haushalten mit Kin-
dern zwischen sechs und 18 Jahren verringert sich dieser Unterschied auf 
etwas mehr als neun Stunden (Frauen: 26 Stunden und 37 Minuten gegen-
über Männern: 37 Stunden und eine Minute). 
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Abbildung 4 

 

 
Insgesamt arbeiten erwerbstätige Frauen mit Kindern unter sechs Jahren 
knapp eine halbe Stunde weniger pro Woche als erwerbstätige Männer und 
mit Kindern zwischen sechs und 18 Jahren eine Stunde weniger. Diese 
Unterschiede lassen sich hauptsächlich durch den hohen Anteil teilzeitar-
beitender Frauen erklären, die ihre Erwerbsarbeit im Gegensatz zu Män-
nern meist aus Vereinbarkeitsgründen reduzieren (Lott 2023). 

Keine Kinder: Interessanterweise gibt es auch bei erwerbstätigen Frauen 
und Männern ohne Kinder im Haushalt einen Gender Care Gap (Abbil-
dung 3 und Tabelle 1 im Appendix). Dieser beträgt fünf Stunden (Frauen: 
20 Stunden und 43 Minuten gegenüber Männern: 15 Stunden und 47 Minu-
ten).  

Dieser hohe Gender Care Gap entsteht vor allem durch den höheren Zeit-
aufwand, den Frauen in Haushalten ohne Kinder im Vergleich zu Männern 
für die Instandhaltung von Haus und Wohnung sowie die Pflege und Ände-
rung von Textilien (durchschnittlich zwei Stunden mehr), die Zubereitung 
von Mahlzeiten und die Hausarbeit in der Küche (eineinhalb Stunden mehr) 
und für Einkäufe sowie die Haushaltsorganisation (fast eine Stunde mehr) 
aufwenden (Abbildung 4 und Tabelle 3 im Appendix). 

Im Gegensatz dazu arbeiten Frauen im Durchschnitt etwas mehr als drei 
Stunden weniger in ihrem Job als Männer (31 Stunden und 18 Minuten 
gegenüber 34 Stunden und 56 Minuten). Insgesamt investieren erwerbstä-
tige Frauen in Haushalten ohne Kinder durchschnittlich fast eineinhalb 
Stunden mehr in Arbeit als erwerbstätige Männer (52 Stunden und eine 
Minute gegenüber 50 Stunden und 43 Minuten).  
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4 Zeitaufwand für Kinderbetreuung 

Leben Kinder unter sechs Jahren im Haushalt, investieren erwerbstätige 
Frauen in Paarbeziehungen im Durchschnitt mehr als neun Stunden mehr 
in die Kinderbetreuung als erwerbstätige Männer (23 Stunden und 59 Minu-
ten gegenüber 14 Stunden und 39 Minuten) (Abbildung 5 und Tabelle 4 im 
Appendix). Mit Kindern im Alter von sechs bis 18 Jahren beträgt dieser Un-
terschied über drei Stunden (Frauen: sechs Stunden und 46 Minuten ge-
genüber Männern: drei Stunden und 28 Minuten).   

Auch bei erwerbstätigen Alleinerziehenden mit Kindern unter 18 Jahren, die 
im Haushalt leben, deutet sich ein Gender Care Gap von mehr als drei 
Stunden an (Frauen: elf Stunden und 19 Minuten gegenüber Männern: sie-
ben Stunden und 52 Minuten). 

Abbildung 5 
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5 Zeitaufwand für Pflege 

Beschäftigte, die Angehörige pflegen, haben generell einen relativ hohen 
Zeitaufwand für Pflege. Mehr als ein Drittel der erwerbstätigen Frauen und 
knapp 28 Prozent der erwerbstätigen Männer pflegen über zehn Stunden 
pro Woche (Abbildung 6).  

Erwerbstätige Frauen investieren im Durchschnitt häufiger mehr Zeit in 
Pflege als Männer. 23 Prozent der pflegenden erwerbstätigen Frauen pfle-
gen zehn bis 20 Stunden pro Woche. Dies sind sechs Prozentpunkte mehr 
als bei erwerbstätigen Männern. Letztere pflegen häufiger unter zehn Stun-
den pro Woche (72 Prozent gegenüber 65 Prozent). Die Anteile der er-
werbstätigen Frauen und Männer, die mehr als 20 Stunden pro Woche 
pflegen, sind ähnlich und relativ gering (zwölf bzw. elf Prozent).  

Abbildung 6  

 

6 Fazit 

Der Gender Care Gap ist auch nach der Pandemie hoch und geht zu Las-
ten von erwerbstätigen Frauen. Diese investieren durchschnittlich acht 
Stunden mehr in unbezahlte Arbeit als erwerbstätige Männer. Am größten 
ist der Gender Care Gap mit 15 Stunden, wenn Kinder unter sechs Jahren 
im Haushalt leben. Aber selbst wenn Frauen in Vollzeit arbeiten bzw. keine 
Kinder im Haushalt leben, leisten sie mehr unbezahlte Arbeit als Männer. 
Ein ähnliches Muster zeigt sich auch beim Zeitaufwand für die Kinderbe-
treuung. Ebenso besteht ein Gender Gap bei der Pflege, wobei erwerbstä-
tige Frauen im Vergleich zu erwerbstätigen Männern deutlich mehr Zeit für 
Pflege aufwenden. Unter den Teilzeitbeschäftigten ist der Gender Care 
Gap besonders groß, hier arbeiten Frauen insgesamt zehn Stunden länger 
pro Woche in Teilzeit als Männer.   
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7 Maßnahmen zur Minderung des Gender Care Gaps 

Der Zeitaufwand für unbezahlte und vor allem für bezahlte Arbeit entspricht 
oft nicht den Wünschen von erwerbstätigen Müttern und Vätern (Abbil-
dung 7 und Tabelle 5 im Appendix). Im Durchschnitt geben fast 24 Prozent 
der erwerbstätigen Mütter an, dass sie zu wenig Zeit für Erwerbsarbeit ha-
ben. Demgegenüber empfindet ein Viertel der erwerbstätigen Väter ihre 
Zeit für Erwerbsarbeit als zu viel.    

Maßnahmen zur Förderung einer partnerschaftlichen Aufteilung von Er-
werbsarbeit und unbezahlter Arbeit wie die Einführung von Familienarbeits-
zeit, die Verlängerung der Partnermonate beim Elterngeld und die Verbes-
serung der institutionellen Kinderbetreuung tragen damit nicht nur dazu bei, 
den hohen Gender Care Gap zu verringern und ungleiche Erwerbsarbeits-
zeiten zwischen Frauen und Männern auszugleichen. Sie kommen auch 
den Bedürfnissen der Mehrheit der erwerbstätigen Mütter und Väter entge-
gen, denn fast 59 Prozent der erwerbstätigen Mütter und knapp 62 Prozent 
der erwerbstätigen Väter finden, dass sie zu wenig Zeit für Kinderbetreuung 
haben. Eine verkürzte Vollzeitarbeit, wie die Vier-Tage-Woche, schafft für 
Paare mehr Freiraum, um unbezahlte Arbeit gerechter zu verteilen und 
Frauen längere Erwerbsarbeitszeiten zu ermöglichen. Zudem entspricht 
eine kürzere Vollzeitarbeit dem Wunsch vieler Frauen, länger im Job zu 
arbeiten, und dem Wunsch vieler Männer, ihre Erwerbsarbeitszeit zu redu-
zieren. 

Lohnersatzleistungen für Pflegezeiten, die im Rahmen einer Reform von 
Pflegezeit und Familienpflegezeit eingeführt werden sollten, sind besonders 
relevant angesichts des hohen wöchentlichen Zeitaufwands für Pflege, den 
hauptsächlich Frauen tragen. 

Abbildung 7 
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Appendix 

Tabelle 1: Durchschnittlicher wöchentlicher Zeitaufwand erwerbstätiger Frauen und Männer für bezahlte 
und unbezahlte Arbeit in Deutschland (2022) 
Angaben in Stunden und Minuten 

Personengruppen Geschlecht 
Erwerbs-
umfang 

Bezahlte 
Arbeit1) 

Unbezahlte  
Arbeit2) Gesamtarbeit 

Durchschnittl.  
Zeitverwendung 

Durchschnittl.  
Zeitverwendung 

Durchschnittl.  
Zeitverwendung 

Erwerbstätige 3) 
Frauen  28:25 25:55 54:20 

Männer 35:35 17:38 53:13 

Erwerbstätige nach  
Erwerbsumfang 

Frauen  Vollzeit 34:44 20:17 55:01 

Männer Vollzeit 4) 37:10 17:11 54:21 

Frauen  Teilzeit 21:54 31:44 53:38 

Männer Teilzeit 5) 22:21 21:20 43:41 

Erwerbstätige ohne 
Kind(er) im Haushalt 

Frauen  31:18 20:43 52:01 

Männer 34:56 15:47 50:43 

Erwerbstätige mit Kind(ern) 
im Alter von unter  
18 Jahren im Haushalt 

Frauen  23:39 36:42 60:21 

Männer 36:03 24:30 60:33 

Erwerbstätige mit Kind(ern) 
im Alter von  
unter 6 Jahren im Haushalt 

Frauen  19:14 44:33 63:47 

Männer 35:00 29:21 64:21 

Erwerbstätige mit Kind(ern) 
im Alter von 6 bis unter 
18 Jahren im Haushalt 

Frauen  26:37 31:25 58:02 

Männer 37:01 20:03 57:04 

Quelle: Statistisches Bundesamt, Zeitverwendungserhebung 2022, auf Anfrage, eigene Berechnungen 
Bearbeitung: WSI-GenderDatenPortal 2024 
 
Anmerkungen:  
1) Bezahlte Arbeit umfasst sowohl Haupterwerbs- als auch Nebenerwerbstätigkeiten sowie Zeiten für Arbeitssuche, 
Wegezeiten und für Qualifizierungen während der Arbeitszeit. [Aktivitätenliste (ZVE 2022): 2, 92] 
2) Unbezahlte Arbeit umfasst hier die Zeiten für Hausarbeit, Fürsorgearbeit (Kinder + Pflege + Unterstützung von 
anderen Haushaltsmitgliedern), ehrenamtliche Tätigkeiten sowie die Unterstützung anderer Haushalte inklusive aller mit 
diesen Tätigkeitsbereichen verbundenen Wegezeiten. [Aktivitätenliste (ZVE 2022): 41, 42, 43, 44, 45, 534, 461, 462, 
464, 47, 48, 49, 51, 52, 94, 951, 952, 959] 
3) Zu den Erwerbstätigen zählen hier Selbstständige, Angestellte, Arbeiter*innen und Beamt*innen sowie Freiberuf-
ler*innen, Landwirt*innen, mithelfende Familienangehörige, Personen in Freiwilligendiensten und Auszubildende im 
Alter von 18 bis 64 Jahren. Als Erwerbstätige gelten auch Personen, die vorübergehend nicht arbeiten, sofern sie 
formell mit ihrem Arbeitsplatz verbunden sind (z. B. bei Urlaub, Krankheit, Streik, Aussperrung, Schlechtwettergeld 
usw.). Personen in Elternzeit, Mutterschutz oder Altersteilzeit, die zum Zeitpunkt der Befragung nicht gearbeitet haben, 
werden hier hingegen nicht berücksichtigt. 
4) Erwerbstätige Personen, die ‒ laut Selbstaussage ‒ in ihrer Haupterwerbstätigkeit in Vollzeit arbeiten. 
5) Erwerbstätige Personen, die ‒ laut Selbstaussage ‒ in ihrer Haupterwerbstätigkeit in Teilzeit arbeiten. 
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Tabelle 2: Durchschnittlicher wöchentlicher Zeitaufwand erwerbstätiger1) Frauen und Männer für  
unbezahlte Tätigkeiten in Deutschland (2022) 
Angaben in Stunden und Minuten 
 

Unbezahlte  
Tätigkeiten 

Frauen Männer 

Durchschnittl. 
Zeitverwendung 

Beteiligungsgrad 
(Anteil  

Ausübende) 

Durchschnittl. 
Zeitverwendung 

- nur  
Ausübende 

Durchschnittl. 
Zeitverwendung 

Beteiligungsgrad 
(Anteil  

Ausübende) 

Durchschnittl. 
Zeitverwendung 

- nur  
Ausübende 

Zubereitung von  
Mahlzeiten, Hausarbeit 
in der Küche2) 

5:16 72,1 % 7:19 2:54 51,7 % 5:37 

Instandhaltung von 
Haus und Wohnung, 
Pflegen und Ändern 
von Textilien3) 

5:17 57,5 % 9:11 2:23 32,3 % 7:23 

Gartenarbeit, Pflanzen- 
und Tierpflege, Bauen 
und handwerkliche 
Tätigkeiten4) 

2:54 30,0 % 9:39 3:14 25,3 % 12:47 

Einkaufen, Haushalts-
organisation5) 4:15 53,9 % 7:54 3:08 41,6 % 7:31 

Kinderbetreuung/ 
Unterstützung von 
Haushaltsmitgliedern6) 

4:14 24,3 % 17:26 2:32 18,1 % 14:00 

Ehrenamt, freiwilliges 
Engagement und 
Unterstützung anderer 
Haushalte7) 

1:26 10,5 % 13:34 1:28 9,1 % 16:11 

Wegezeiten im  
Zusammenhang mit 
unbezahlter Arbeit8) 

2:33 50,0 % 5:07 1:58 39,8 % 4:58 

Quelle: Statistisches Bundesamt, Zeitverwendungserhebung 2022, Sonderauswertung 
Bearbeitung: WSI GenderDatenPortal 2024 
 
Anmerkungen:  
1) Zu den Erwerbstätigen zählen hier Selbstständige, Angestellte, Arbeiter*innen und Beamt*innen sowie Freiberuf-
ler*innen, Landwirt*innen, mithelfende Familienangehörige, Personen in Freiwilligendiensten und Auszubildende im Alter 
von 18 bis 64 Jahren. Als Erwerbstätige gelten auch Personen, die vorübergehend nicht arbeiten, sofern sie formell mit 
ihrem Arbeitsplatz verbunden sind (bei: Urlaub, Krankheit, Streik, Aussperrung, Schlechtwettergeld usw.). Personen in 
Elternzeit, Mutterschutz oder Altersteilzeit, die zum Zeitpunkt der Befragung nicht gearbeitet haben, werden hier hingegen 
nicht berücksichtigt. 
2) [Aktivitätenliste (ZVE 2022): 41] 
3) [Aktivitätenliste (ZVE 2022): 42, 43] 
4) [Aktivitätenliste (ZVE 2022): 44, 45, 534] 
5) [Aktivitätenliste (ZVE 2022): 461, 462, 464, 49] 
6) [Aktivitätenliste (ZVE 2022): 47, 48] 
7) [Aktivitätenliste (ZVE 2022): 51, 52] 
8) [Aktivitätenliste (ZVE 2022): 94, 951, 952, 959] 
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Tabelle 3: Durchschnittlicher wöchentlicher Zeitaufwand erwerbstätiger1) Frauen und Männer für  
unbezahlte Tätigkeiten nach Haushaltstyp, in Deutschland (2022) 
Angaben in Stunden und Minuten 
 

Unbezahlte Tätigkeiten Erwerbstätige ohne Kind(er)  
im Haushalt 

Erwerbstätige mit Kind(ern) 
(im Alter von unter 18 Jahren) 

im Haushalt 

Frauen Männer Frauen Männer 

Zubereitung von Mahlzeiten, Hausarbeit in  
der Küche2) 4:39 3:05 6:22 3:16 

Instandhaltung von Haus und Wohnung,  
Pflegen und Ändern von Textilien3) 4:36 2:37 6:24 2:39 

Gartenarbeit, Pflanzen- und Tierpflege,  
Bauen und handwerkliche Tätigkeiten4) 3:04 2:57 2:37 3:45 

Einkaufen, Haushaltsorganisation5) 4:12 3:23 4:33 3:15 

Kinderbetreuung/ Unterstützung von  
Haushaltsmitgliedern6) (0:03) / 12:30 8:10 

Ehrenamt, freiwilliges Engagement und  
Unterstützung anderer Haushalte7) 1:49 1:44 0:56 1:02 

Wegezeiten im Zusammenhang mit  
unbezahlter Arbeit8) 2:19 1:58 3:20 2:23 

Quelle: Statistisches Bundesamt, Zeitverwendungserhebung 2022, Sonderauswertung 
Bearbeitung: WSI GenderDatenPortal 2024 
 
Anmerkungen:  
Bei Werten in Klammern ist der Aussagewert eingeschränkt, weil sie auf weniger als 200 Tagebuchtagen 
beruhen. Keine Angaben werden gemacht, wenn weniger als 50 Tagebuchtage erfasst wurden. 
1) Zu den Erwerbstätigen zählen hier Selbstständige, Angestellte, Arbeiter*innen und Beamt*innen sowie 
Freiberufler*innen, Landwirt*innen, mithelfende Familienangehörige, Personen in Freiwilligendiensten und 
Auszubildende im Alter von 18 bis 64 Jahren. Als Erwerbstätige gelten auch Personen, die vorübergehend nicht 
arbeiten, sofern sie formell mit ihrem Arbeitsplatz verbunden sind (bei: Urlaub, Krankheit, Streik, Aussperrung, 
Schlechtwettergeld usw.). Personen in Elternzeit, Mutterschutz oder Altersteilzeit, die zum Zeitpunkt der 
Befragung nicht gearbeitet haben, werden hier hingegen nicht berücksichtigt. 
2) [Aktivitätenliste (ZVE 2022): 41] 
3) [Aktivitätenliste (ZVE 2022): 42, 43] 
4) [Aktivitätenliste (ZVE 2022): 44, 45, 534] 
5) [Aktivitätenliste (ZVE 2022): 461, 462, 464, 49] 
6) [Aktivitätenliste (ZVE 2022): 47, 48] 
7) [Aktivitätenliste (ZVE 2022): 51, 52] 
8) [Aktivitätenliste (ZVE 2022): 94, 951, 952, 959] 
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Tabelle 4: Durchschnittlicher wöchentlicher Zeitaufwand erwerbstätiger1) Frauen und Männer für  
Kinderbetreuung2) in Deutschland (2022) 
Angaben in Stunden und Minuten 

Personengruppen Geschlecht Erwerbs-
umfang Kinderbetreuung 

Durchschnittl. 
Zeitverwendung  

Beteiligungsgrad 
(Anteil  

Ausübende) 

Durchschnittl.  
Zeitverwendung -  
nur Ausübende  

Erwerbstätige 
Frauen  4:34 23,7 % 19:16 

Männer 2:42 18,1 % 14:55 

Erwerbstätige nach  
Erwerbsumfang 

Frauen  Vollzeit 3) 1:59 11,7 % 16:54 

Männer Vollzeit 2:38 18,2 % 14:29 

Frauen  Teilzeit 7:15 36,1 % 20:04 

Männer Teilzeit 4) 3:12 16,9 % 18:51 

Erwerbstätige Alleinerzie-
hende mit Kind(ern) im  
Alter von unter 18 Jahren  
im Haushalt  

Frauen  11:19 67,4 % 16:48 

Männer (7:52) 57,1 % (13:47) 

Erwerbstätige in Paarhaus-
halten mit Kind(ern) im  
Alter von unter 18 Jahren  

Frauen  14:12 71,5 % 19:52 

Männer 8:53 59,5 % 14:56 

Erwerbstätige in Paarhaus-
halten mit Kind(ern) im  
Alter von unter 6 Jahren  

Frauen  23:59 94,5 % 25:23 

Männer 14:39 84,2 % 17:24 

Erwerbstätige in Paarhaus-
halten mit Kind(ern) im Alter 
von 6 bis unter 18 Jahren  

Frauen  6:46 54,0 % 12:31 

Männer 3:28 36,3 % 9:33 

Quelle: Statistisches Bundesamt, Zeitverwendungserhebung 2022, Sonderauswertung 
Bearbeitung: WSI-GenderDatenPortal 2024 
 
Anmerkungen:  
Bei Werten in Klammern ist der Aussagewert eingeschränkt, weil sie auf weniger als 200 Tagebuchtagen beruhen. 
1) Zu den Erwerbstätigen zählen hier Selbstständige, Angestellte, Arbeiter*innen und Beamt*innen sowie Freiberuf-
ler*innen, Landwirt*innen, mithelfende Familienangehörige, Personen in Freiwilligendiensten und Auszubildende im 
Alter von 18 bis 64 Jahren. Als Erwerbstätige gelten auch Personen, die vorübergehend nicht arbeiten, sofern sie 
formell mit ihrem Arbeitsplatz verbunden sind (z. B. bei Urlaub, Krankheit, Streik, Aussperrung, Schlechtwettergeld 
usw.). Personen in Elternzeit, Mutterschutz oder Altersteilzeit, die zum Zeitpunkt der Befragung nicht gearbeitet haben, 
werden hier hingegen nicht berücksichtigt. 
2) Umfasst nur Zeiten der Kinderbetreuung im eigenen Haushalt, in denen die Kinderbetreuung Hauptaktivität ist wie 
z.B. Körperpflege, Hausaufgabenbetreuung, Beaufsichtigung des Kindes, Spielen, Gespräche, Vorlesen etc. sowie die 
damit verbundenen Wegezeiten. [Aktivitätenliste (ZVE 2022): 47, 947] 
3) Erwerbstätige Personen, die ‒ laut Selbstaussage ‒ in ihrer Haupterwerbstätigkeit in Vollzeit arbeiten.4) Erwerbstä-
tige Personen, die - laut Selbstaussage - in ihrer Haupterwerbstätigkeit in Teilzeit arbeiten. 
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Tabelle 5: Einschätzung erwerbstätiger Väter und Mütter1) zu ihrem Zeitaufwand für die Erwerbsarbeit 
und für ihre Kinder, in Deutschland (2022) 
Angaben in Prozent 

Zeit für Erwerbsarbeit ist... viel zu wenig/ 
etwas zu wenig ausreichend etwas zu viel/ 

viel zu viel insgesamt 

Erwerbstätige Mütter 23,9 61,3 14,8 100,0 

Erwerbstätige Väter 17,4 57,2 25,4 100,0 

Zeit für Kinder ist…  viel zu wenig/ 
etwas zu wenig ausreichend etwas zu viel/ 

viel zu viel insgesamt 

Erwerbstätige Mütter 58,8 38,3 (2,9) 100,0 

Erwerbstätige Väter 61,9 35,9 (2,2) 100,0 

Quelle: Statistisches Bundesamt, Zeitverwendungserhebung 2022, auf Anfrage, eigene Berechnungen  
Bearbeitung: WSI GenderDatenPortal 2024 
 
Anmerkungen:  
Bei Werten in Klammern ist der Aussagewert eingeschränkt, da die der Hochrechnung zugrundeliegende Fallzahl‘ 
unter 100 Personen beträgt. 
1) Erwerbstätige Mütter und Väter mit Kind(er)n im Alter von unter 18 Jahren im eigenen Haushalt. Zu den Erwerbstäti-
gen zählen hier Selbstständige, Angestellte, Arbeiter*innen und Beamt*innen sowie Freiberufler*innen, Landwirt*innen, 
mithelfende Familienangehörige, Personen in Freiwilligendiensten und Auszubildende im Alter von 18 bis unter 65 
Jahren. Als Erwerbstätige gelten auch Personen, die vorübergehend nicht arbeiten, sofern sie formell mit ihrem Ar-
beitsplatz verbunden sind (z. B. bei Urlaub, Krankheit, Streik, Aussperrung, Schlechtwettergeld usw.). Personen in 
Elternzeit, Mutterschutz oder Altersteilzeit, die zum Zeitpunkt der Befragung nicht gearbeitet haben, werden hier 
hingegen nicht berücksichtigt. 
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